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Rann ein gläubiger Chriſt Sozial
demokrat ſein?

Dieſe oft aufgeworfene und ſehr verſchieden ſowohl mit nein
als mit ja beantwortete Frage hat in neueſter Zeit eine merk
wärdige und äußerſt intereſſante Löſung gefunden.

Ein überzeugter evangeliſcher Chriſt, ein hochgebildeter und
ehrlich ſtrebender Mann hat ſich in unſren Tagen frei und
ſarchtlos zur Sozialdemokratie bekannt, iſt Mitglied unſerer
Partei geworden und, was das wichtigſte iſt, hat die Gründe,
die ihn dazu bewogen, den Denkprozeß, der ihn dazu ge
an hat, zu Nutz und Frommen für alle Welt freimütig

Das iſt von höchſter Bedeutung deswegen, weil aus di
Bekenntris m überwältigender Folgerichtigkeit hervor
daß im Grunde alle wiſſenſchaftlich gebildeten Menſchen Sozial

demokraten ſein müßten. Um für die Gebildeten und für die
ehrlichen und einſichtsvollen Chriſten das zu beweiſen, wollen
wir an dieſer Stelle der Angelegenheit des betreffenden chriſt
gläubigen Sozialdemokraten einige Worte widmen.In der vor kurzem gegründeten Zeiſchrift De Zukunſt“,

welche „j dem ehrlichen Vertreter eines aufrichtigen Bekennt

niſſes vollkommene Freiheit der er,
wer er mag“, in ihrem Proſpekte garantiert hat, mt in
der neueſten Nummer vom 10. v. M. der württembergiſche
Predigtamts Kandidat Theodor v. Wächter zum Wort. Er
behandelt in einem ſehr ausführlichen Aufſatze die Frage:
„Vie ich Sozialdemokrat wurde und verſichert
zzuächſt, daß er die Schärfe des Klaſſenkampfes nicht ab
ſtumpfen wolle, denn Kampf ſei Leben, aber alles perſönlich
Gehäſſige gedenke er, möglichſt durch perſönliche Verſtändigung
urd leidenſchaftsloſes Ausſprechen, beſeitigen zu helfen.

Wächter kaun ſich rühmen, daß ihm als Enkel eines Lehrers
der Richtswiſſenſchaft wir fügen hinzu, eines ſehr und mit
Vecht berühmten Rechtslehrers, des allſeitig als einer der be
deutendſten anerkannten deutſchen Juriſter

Dr. Georo Karl v. Wächter, und als Sohn eines achtund
vierziger Mitkäwmpfers für die Rechte des Volkes, des Stutt
garter früheren Rechtsanwalts, Dr. jur. K. v. Wächter, der
Sinn für Recht und Freitzeit von der Natur ſchon als Paten
geſchenk in die Wiege gelegt worden iſt.

Er wurde bewußt religiös im 17. Jahre der Gott der
Siebe, der allumfaſſenden Menſchenliebe ging ihm in Jeſu
Leben bild auf und öffnete ihm erſt recht die Augen für die
Rot rings um ihn her. Er lernte ſich ſchämen vor den
Armen, daß ſie und wie ſehr ſie auf Gnadenbrot angewieſen

ienen.m Student der Theologie lag er den Wiſſenſchaften ob

in Tübingen, Zürich und Greifswald. Der Leitſtern ſeiner
Studien war der größte Philoſoph aller Zeiten, Emanuel
Kant, mit ſeinem großen Werke, „Der Kritik der reinen
Vernunft“.

Die Kantiſche Moral völlige Autonomie (Selbſtbeſtim
wung) machte ihn innerlich unabhängig von jeder fremden

Wir glan ilich, daß Wächter auch für die Zukunftan e Die en 8 ſt
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Autorißerte Reberſetzung von A. Geiſel.
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„ESs ſind keine Lügen ich habr geſtohlen
um Tr verfaulten Holzes willen

ird Dich niemand Die en.“r Hanne 3 iſt nicht anderg. Jn der Gegend,
wo Du zu Hauſe biſt, ſind die Grundherren vielleicht weniger
ſtreng, aber hier nennen ſie's Diebſtahl.“

„Aber John kann doch nicht unrecht ſein, etwas
s zu nehmenHomne tw ich verſtehe die Geſetze nicht! Die Reichen

wachen ſie und wir leiden darunter.“
„Jn Gottes Namen, ſo wollen wirs tragen. Wir thun

unſere Schuldigkeit und wenn wir alt werden und nicht mehr
arbeiten können, müſſen wir ins Armenhaus gehen.

Bis dahin wird jeder mich ſcheel anſehen, weil ich ge

4 ne Dich nicht um die Menſchen, John
Deine Hanne wird Dich nur lieber haben, jemehr die Leute

ich kränken.“Ding gelang es dem braven Weibe, John zu tröſten,
eher gegen die Angriffe anderer konnte ſie ihn leider nicht
unmpfindlich machen. Am Montag hielt ihm Pächter Marſch
eite Standrede, und zwar ermahnte er ihn nicht nur, in Zu
juxſt ehrlicher zu ſein, ſondern auch ſeinen Kopf weniger hoch
zu tragen und nicht ſo unabhängig zu thun. Zum Schluß
fragte der Pächter: „Warum vertragt Jhr Euch nicht mit
Zedgar, John Reicht ihm die Hand und vergeßt Euren Groll
D wäret Jhr beſſer mit ihm geſtanden, wäre Euch die ganze
Suppe nicht eingebrockt worden.
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Geiſtesaurorität, und als letztes Slied einer Kette mit ein
ander im logiſchen Zuſammenhang ſtehenden Gedanken ergab
ſich ihm die Ueberzeugung, daß die praktiſche Vernunft, wenn
ſie ſich nicht ſelbſt aufgeben will, ſtets das allgemeine Wohl
erſtreben muß.

Die Kantiſche Moral ebenſc, wie der Eudämonismus
das reine Glücksſtreben drängte ihn zum Sozialismus
und ſehr richtig erkannte Wächter, daß ein durchgeführter
Sozialismus auch die Demorratie in ſich ſchließt, weil eben
ſtets der einzelne dem allgemeinen ſich unterordnen muß.

Die Nächſtenliebe, wie ſie Wächter als den Kern des
Chriſtenglaubens erſaßt hatte, zwang ihn in der Politik der
Sozialdemokratie ſich rückhaltlos anzuſchließen.

Zunächſt ergab ſich ihm die Richtigkeit und Notwendigkeit
der ſozialdemokratiſchen Folgerungen aus der Lage des en
ſogenannten ſelbſtändigen Bauernſtandes, mit dem er als
Pfarramtsvikar im Schwarzwalde während mehrerer Jahre
in nähere Berührung kam. Er ſah, wie bei den Kleinbauern
das Uebermaß körperlicher Arbeit jede Weiterentwicklung des
Geiſtes trotz all' der reichen Beanlagung des geiſtig ſo ge
ſund gebliebenen Bauernſtandes unmöglich machte.

Jn Erlangen, wohin Wächter ſpäter ging, um ſich des
weiteren in philoſophiſche, theologiſche und nationalökonomiſche
Studien zu vertiefen, war er auch beſtrebt, das Leben der
Fabrikarbeiter kennen zu lernen und hatte zu dieſer Zeit Ge
legenheit, eine Wahlrede Bebels zu hören, dem er, obgleich
er ſich damals noch für einen Gegner der Sozialdemokratie
hielt, in allen ſeinen Ausführungen Recht geben mußte.

Die geiſtreichen Romanphantaſien Bellamys trugen gleichfals dazu bei, ihn der Eoialdemokratie zu nähern und ein

Univerſitätslehrer, der ſich mit Entſchiedenheit zur Sozial
demokratie bekannte, zerſtörte in ihm das Vorurteil, daß wir
Sozialdemokraten dunkle Verſchwörer und Gewaltthäter um
jeden Preis wären.

Die radikale Löſung der ſozialen Frage durch das Pro
gramm unſerer Partei erkannte er immermehr als die der
geſchichtlichen Entwicklung allein entſprechende.

Kautskys wiſſenſchaftliche Begründung des Erfurter Pro
gramms überzengte ihn vollends.

Daß die Sozialdemokratie eine revolutionäre Partei iſt,
ſchreckt ihn nicht. Wenn ſie die Macht in der Hand hat,
wird ſie, meint er, ganz gewiß auch Gewalt anwenden gegen
ſolche, welche die ſozialdemokratiſchen Wirtſchaftseinrichtungen
nicht anerkernen werden. Er fragt: „Jſt denn überhaupt
eine politiſche Menſchengemeinſchaft denkbar, in welcher die
Wehrheit ihre Beſchlüſſe gegenüber einer widerſtrebenden
Minderheit nicht nötigenfalls mit Gewalt durchſetzen würde

Die herrſchende Geſellſchaft zwingt uns, ihre Geſetze anzuer
kennen und die Sozialdemokratie ſollte die einzige politiſche
Partei ſei, welche darauf verzichten müßte, ihre Forderungen,
wenn ſie die Macht hat und es nicht anders geht, gewaltſam
durchzuſetzen Das eine aber würde die Sozialdemokratie
ſicherlich jeder, auch der feindſeligften Minderheit zugeſtehen,

S i e a eran' h a in gegert undrift frei und unbeſchr ropaganda zu machen.i geht Wächter die hauptſächlichſten Einwürfe gegen

„Wenn Ledgar als Spürhund bezahlt wird, muß er ſeine
flicht thun, wie jeder andere Dienſtbote,“ verſetzte John
örriſch.

John hätte er nicht Groll gegen Euch gehegt,
dann würde er garnicht danach gefragt haben, ob Jhr einen
Stecken Holz aufhobet oder nicht Wer mit den Leuten leben
will, muß ſich beugen. Jch ſelbft muß mich dem Beron
unterordnen, weil er mein Grundherr iſt, und wenn Jhr
ſeinem Wildhüter ein gutes Wort gebt, wird Euch auch keine
Perle aus der Krone fallen.“

John ſchwieg; er konnte es nicht begreifen, daß er einem
Menſchen, der ihm verächtlich war, entgegenkommen ſollte.
Auch Frau Marſch hielt ihm eine Strafpredigt, während er
die fütterte, und damit ihre Ermahnungen auch anderen
zu gute kommen möchten, wählte die Pächtersfrau die Melke
zeit und richtete ihre Rede abwechſelnd an John und an die
beiden Mägde, welche die Milch durchſcihten.

Die Knechte ſchw über die Sache, aber ihr Schweigen
bedrückte Jo'g gleichfalls. Er ging ihnen aus dem Wege
und arbeitet. doppelt eifrig, um ihrer Hilfe nicht zu bedürfen.
Als er am Abend heimging, ſah er den Leuten, die ihm ent
gegenkamen, nicht ins Geſicht er ſchämte ſich, und als ihm
einer die Zeit bot, W er nicht den Mut zu antworten.
In ſeinen Gedanken ſtand er ſchon auf gleicher Stufe mit
Landſtreichern und ähnlichem Geſindel und ſo ward er immer
unglücklicher. Die Fliege an der Wand ärgerte ihn, er wurde
reizbar und heftig, und zuletzt gab er ſich gar keine Mühe
mehr, ſeine ſchlimme Laune zu überwinden. Mit Ledgar
traf er öfter zuſammen, aber er ſprach ihn nicht an. Eines
Abends begegneten ſich beide an einer tiefen mit Waſſer ge
füllten Grube im „Sandweg“. John mußte an ſich halten,
um nicht ſeinem Widerſacher zu Leibe zu gehen. Vielleicht
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las Ledgar etwas Aehnliches in Johns düſterem Geſicht,
denn er trat auf ihn zu und ſagte kriechend: „Guten Abend,
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erstag den 5. Januar 1893.

die Sozialdemokratie durch. Er
ob die Sozialdemokratie im Rechte

adelt z. B. die Frage
wenn ſie die o

priation der Beſitzer der Arbeitsmittel erſtrebe. Er zei
daß die jeweilig herrſchende Gewalt im Laufe der
ſchichte in vergangenen Jahrhunderten ebenſo wie in n
Zeit das Recht der herrſchenden Gewalt zur Enteig
erkannt und geübt habe, z. B. zur Zeit der Refor
der Säkn ion der Süter, der katholiſchen Klöſter

von ihr unrecht, daß ſie Thron und Altar um wolleund weiſt darauf hin, daß die Monarchie ä, Er
ſcheinung ſei, die eine geſchichtliche Bedentung habe, die da
mit aber auch in ihrer Berechtigung zeitlich beſchränkt ſei.

Es dürfte manchem loyalen Staatsbürger allerdings ſehr
ſonderbar erſcheinen, wenn er lieſt, daß dieſer Predigtamts
kandidat verlangt, die Landesväter ſollten an der Sozial
demokratie mehr Freude haben, als an allen anderen poli
tiſchen Parteien, weil ſie beſtrebt iſt, die Völker zur Selbſt
ſtändigkeit zu erzieher, zur gleichberechtigten gemeinſamen Lei-
tung der eigenen Volksangelegenheiten zu befähigen. Wächter
fordert alſo, die Könige ſollten ſaſt ſo übermenſchlich hoch
geſinnt ſein, daß ſie mit Genugthuung zyſchauen könnten,wenn ſie durch die Geiſtesentwickelung der Vbller, die ſie re

gieren, allgemach überflüſſig gemocht würden.

wenn es Tr v ein wenig n re nenung nigen zuzutrauen, ſei die beſtedes Bibelwortes: Gebet Ehre den Königen. wt
Daß die Menſchenliebe das Höchſte iſt und daß der Welt

geiſt nichts iſt als die Liebe, das allein ſind Wächters ewige
Wahrheiten und das allein unterſcheidet ihn auch von der
Anwendung der materialiſtiſchen Geſchichtsauffaſſung auf das
moraliſche und religiöſe Leben der Menſchen.

Er als Kantianer hält die materialiſtiſche Geſchichtsauf
faſſung für bie Erklärung der Jkonvmiſchen, politiſchen, kul
turell geſellſchaft. ichen Entwickelung der Menſchheit jedoch für
durchaus zutreffend, nur für die religiöſe Anſchauung ver
langt er Freiheit, und ſeiner Religion die Freiheit des Be
kenntniſſes zu verwehren, wird gewiß keinem Sozialdemo-
kraten beikommen.

Wächter ſchließt damit, daß er die Vereinigung aller Lohn
arbeiter des Kopfes und der Hand gegenüber der Kapital
macht als notwendig betont und ſich als Glied der inter
e e Sozialdemokratie mit tief innericher Begeiſterung bekennt.Soichen Vundesgenoſſen reſte wir die Hand, wenn wir

u auch zu ſeinem Ehriſtentum trotz alledem nicht bekehren
nnen.

Folitiſche Aeberſtcht.
Zu der Notſtands- Interpellation der ſozialdemo

e Abgeordneten u. Reichstag) ſagt der
VOr

h wollte ſchon längſtw ir 4u daſür bezahlt wert ein ſchmutziges Geſchäft
zu treiben, ſo müßt Jhr's thun,“ fiel John dem Wildhüter
mit ſcharfer Betonung ins Wort und dann ging er weiter.

n de Dir's eintränken,“ knirſchte Ledgar, ſich ab
wendend.

Das J ing zu Ende. ihnachten war vor derThüre W ſagte S „John, aufs Feſt
müſſen wir den Kindern doch eine kleine er machen

r die Handvor John v ba Tüſch, vergeblich hoffend, den Gatten auf

ern.
„Nun John“, begann ſie nach einer Weile, willſt

das Geld nicht einſtecken Denk' doch, wie die Kinder
freuen werden! Am Sonnabend gehen wir beide

ohn von auer tief auf und ſteckte die Münzen in ſeine

ſchwieg noch immer. ß„Und wir gehen am Sonnabend nach Guildford, nicht
wahr?“ fragte Hanne freundlich

ich nehme mich ja auch zuſammen ſo un
iſt's gut und am Sonnabend gehen wir nach Guildford
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ſeine Kraft micht in r äg
ſhaulighkeit“ erlahmen laſſe, daß wir uns mich

ille Thal ruhiger, geſättigter Be n
führen laſſen. Giebt es einen grimmigerm ele der

Hinweis auf die „träge geſättigte Seſchauis Volkes
ges des mit der größten Not kämpfenden Volt

wird verraten, wen z „Volk
das ioſtenzen, d ſie h Solint in in

am nur eine Art Sport“ iſt. der
Gewinn und Karriere

a
ättigten Exiſtenzen dergen. Aber r 2 2 Koſten derſelben

dann h Schwadroneuren, denen man
inamen der ſchweren Kavallerie

i ſchon n und den ſonſtigen Säbelraſſlern
en dem der Militärvorlage durch eine Steuer von
zu, die r Prozent der höheren Einkommen zu decken,
au et dieſe Herren, welche dem Volke die höchſten
dann fühlen die Belaſtung mit einem Prozent ihres

ls etwas, was das ganze Reich an denüebe:ſluſſez erderbens führt. Die ſozialdemokratiſche
Abaetion verlangt Brot für das Volk, und ſoll es ſiatt

An den Stein, als welchen wir die Militärvorlage
anſehen, empfangen

Die 100 Quittungen des Welfenfonds liegen der
bürgerlichen Preſſe ſchwer im Magen. Einige Blätter tröſten
ſich damit, daß dieſe Quittungen eine Erfindung des „Vor-
wärts“ ſein möchten und motivieren dieſe Annahme mit dem
Ausſpruche Caprivis, welcher im Reichstage ſagte, daß die
Welfenfondsquittungen verbrannt worden wären. Aus
dieſem Diktum geht aber höchſtens hervor, daß überhaupt
Quittungen exiſtiert haben, es alſo Exiſtenzen gegeben hat,
die aus dem Futtertrog des Reptilienfonds geſpeift worden
ſind. Möglich iſt ja auch, daß die Regierung die Original
quittungen beſeitigt hat, aber deshalb brauchen nicht alle
Spuren, welche die Koſtgänger des Reptilienfonds erkennen
laſſen, verwiſcht worden zu ſein. Die „Köln. Volkszeitung
macht darüber folgende Mitteilungen

„Unwiderſprochenen Angaben zufolge war die Verwaltung des Welfen
dem Bankier v. Bleich röder anvertraut, welcher vermutlich

auch die Zahlungs anweiſungen berichtigte und die empfangenen Beläge
um ſie bei der Jahresrechnung dem Fürſten Bismarck vor

Wie Graf Caprivi mitteilte, ſind dieſe Beläge mag das
d nun von einer Bleichröderſchen oder anderen Kaſſe gezahlt worden

ſein verbrannt worden und zwar nach der alljährlichen Dechar-
durch den Kaiſer an der Wahrhaftigkeit dieſer Mitteilung iſt

ich nicht zu zweifeln. Es wird ſich alſo nicht um dieſe Beläge, dieO al Dulttungen, handeln, ſondern am Auszüge aus den

Kaſſendüchern des genannten Bankhauſes, bezw. einer
Staatskaſſe oder der Kaſſe des Auswärtigen Amtes
wenn überhaupt etwas an der Sache iſt.“

Nun, daß „etwas an der Sache iſt“, wird der „Vorwärts“
der „Köln. V. Ztg.“ bald zeigen. Das giebt auch die „Köln.
V. Ztg.“ ſelbſt zu, denn ſie macht bereits den Verſuch, die
Empfä zu entlaſten, indem ſie behauptet, dieſelben hätten
die Fonds, aus welchen die „Penſionen“ floſſen, nicht gekannt,
was aber im Grunde an der Sache garnichts ändern würde.
Das genannte Blatt ſchreibt

„Die Kanäle, auf welchen die Zinſen des Welfenfonds an die Em
pfänger abgeführt wurden, waren übrigens vielverzweigte; die Rep
tilienpreſſſe der ſiebziger Jahre z. B. bezog ihr metalliſches Futter
aus dem Miniſteerial nsfonds, welche ihrerſeits von der Zentralverwaltung des Welſenfonds geſpeiſt Louſende
ßützungen an onen in öffentlicher Stellung wurden noch geheee h et e r chmal erſt durch Mi de manchmal er ur ttelhände
(Behörden, befreundete Bankiers oder andere ver
abreicht wurden. Ende der ſiebziger Jahre, als der pofhtiſche
Horizont infolge der Abwendung Rußlands von Deutſchland ſich zu
verfinſtern begann, zog Fürſt Bismarck möglichſt viel ein und ver
wendete es von da ab faſt ausſchließlich für Zwecke des Aus
wärtigen Amtes im ganzen Auslande, ſo daß der Reichstag im
vorigen Jahre die Dispoſitionsfonds dieſes Amtes von 48 000 auf
500 000 M. erhöhen mußte, um die preußiſche Regierung in die Lage
zu ſetzen, die Zinſen des Fonds den berechtigten Empfängern der
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161] Am Webſtuhl der Veit.
Zeitgenöſſiſcher Roman in drei Büchern

von A. Otto Walſter.
(In neuer vom Verfaſſer bewirkter Bearbeitung.)

----o--
Nachdruck verboten.)

„Freiwilliger vor!“ rief Wießner.
Frank meldete ſich
„Sie nicht, Herr Frank, Sie ſind Mitglied der proviſoriſchen

vg,“ bemerkte Lange.
de wahr erwiderte dieſer lachend, „man vergißt
ſeine ſeg e wenn man nicht einmal Zeit gehabt,

Jetzt ertönte von drüben ein Hornſignal, und ein Adjutant,
welcher ein wenv ver a weißes Tuch an ſeiner Degenſpitze befeſtigte,

W meldete ſich und wurde mit Dank angenommen. Er
wg riels das Zeichen des Friedens an ſeinem Degen,

Je ſah her entgegenging, der, als er den anderen
rm daher 9 vom Pferde ſtieg und den Zügel an den

mit dem Deger beiden begrüßten ſich durch Salutieren
„Se. Erylen n der Offizier bemerkte:

ſämtlicher Manſchet Seſtändige Waffenruhe mit Verbleiben

„Wir ſind's zufrieden ihren Stellungen.
„Nach ſechs Stunden Streit.

Verlängerung der Waſfenrnde digung auf dieſem Platze oder
ommen.“

fünf Minuten werden S.unterzeichnet heit Abkommen von

nen. in Empfang nehmen„Jch werde dasſelbe veranlaſſen.“
„Darf ich um Jhren Namen bitten

Leipzig die Stadt der AUnſittlichkeit. Zu
neueſten Leipziger Skand alaffaire wird der „Frankf. Zig.“
gemeldet.

beteiligten
waren nicht Proſtituierte, ſondern Frauen und
achtbarer Bürger.

Pfui Teufel

Zur Frage der nunverſorgten „Staatswaiſen“ ſchreibt
die „Fränk. Tagespoſt“: Das unverſorgte „Woaſ'l“, der
kgl. Kämmerer und Gutsbeſitzer Max Graf v. Lerchen
feld, iſt mit ſeiner Klage auf Nachbezahlung der in den

ſion von der erſten Zivilkammer
bgewieſen worden. Die Ent

r

pr eineu der Hinterbliebenen Kollegialmitgliedern
erachtet, wenn dieſelben eine Anſtellung

im Staats, Kirchen oder Gemeindedienſt gefunden haben.
Man befürchtet deshalb, daß der Herr Graf Rekurs an
melden wird, da er formell unbeſtreitbar Anſpruch auf Ver
ſorgung“ hat. Wir denken, dem Geſetz könnte ſehr leicht
Genüge geleiſtet werden, wenn man dem Herrn Grafen und
allen, welche ſchon auf Grund dieſer famoſen Geſetzesbeſtimmung
verſorgt wurden, Stellen als Kirchendiener, ſtädtiſche Tage
löhner, Büreaudiener bei der Bahn c. offerieren würde. Den
Herren ſteht es ja frei, die Stelle anzutreten oder nicht.
Verzichten ſie auf eine derartige Verſorgung, ſo iſt der Staat
ſeiner Pflicht enthoben, nehmen ſie an, kann es dem Staat
ganz gleich ſein, ob er einen ausgedienten Unteroffizier oder
einen Grafen als Büreaudiener beſchäftigt. Wenn ſich das
edle Blut zu ſolch „plebejiſcher“ Beſchäftigung nicht eignet,
kann ja jederzeit Entlaſſung eintreten, wie dieſes bei anderen
Menſchenkindern auch der Fall iſt. Wir hoffen, daß unſer
Vorſchlag Berückfichtigung findet.

Preußen hat 8445 Millienäre? Darunter ſind 1780
Thalermillionäre, d. h. Leute mit 3 Mill. M. Vermögen,
während man vor kurzem noch deren 615 zählte. Solche
Leute, die ihr Einkommen nach Millionen berechnen können,
giebt es in den preußiſchen Steuerliſten 35; kurz zuvor kannte
man deren nur 13. Unter dieſen Fünfunddreißig iſt einer,

8445 Millionäre das bedeutet einige Millionen bankrotter
Kleinbürger und viele Millionen hungernder Arbeiter die
Medaille, auf deren Vorderſeite die 8445 Millionäre ver
zeichnet ſind, trägt auf ihrer Kehrſeite die Jnſchriften: Maſſen
ausbeutung! Maſſenelend! Proſtitution! Geſchäftskriſe!

Die Konkurrenz der Unternehmer unter einander vernichtet
alljährlich eine immte Zahl von Exiſtenzen diejenigen
aber, die aus dieſem Kampf als Sieger r ver
mehren damit ihr Vermögen und ihr Einkommen. Das läßt
ſich nur ſo ganz im allgemeinen ſagen bei den Einzelexiſtenzen
finden ſich vielfach Beſonderheiten vor. Aber der große Ver
vichtungsprozeß, auf den ſich die ſozialiſtiſche Anſchauung ftützt,
iſt erwieſen; die ſteigende Zahl der Millonäre beweiſt, wie ſich der
Reichtum in einigen wenigen Händen konzentriert. Iſt erſt der
Mitielſtand völlig aus und ruiniert, ein Zuſtand, von dem
wir wahrlich nicht mehr weit entfernt ſind dann verſchärft
ſich der Kampf der Millionäre untereinander, der ja heute
auch ſchon beſteht. Dann geht das Eigentum an Produk-
tionsmitteln in die Hände von einigen Dutzend Leuten über,
welche die größten Tyrannen ſein werden, die jemals in der

„Advokat Streit.“
„Und jetzt ein wirklicher Streiter. Entſchuldigen Sie, mein

Name iſt von Stauffen.“
„Der Dichter
„Nur Dilettant. Jch habe die Ehre.“
„Jch gleichfalls.“
Jn fünf Minuten wurde das ſchriftliche Abkommen aus

getauſcht, nach deſſen Durchſicht ſich beide zu den Jhrigen
zurückbegaben. Die Kämpfer legten ihre Waffen beiſerte und
wendeten ſich der erwünſchten Ruhe und Erquickung zu.

18. Kapitel.
Der König und ſein Volk.

Zum Verſtändnis des eben berichteten Ereigniſſes müſſen
wir auf eine demſelben vorausgehende Begebenheit zurückkommen.

Bereits nach der Erſtürmung des Zeughauſes und der Be
ſetzung des Marktes war der kommandierende General zum

iniſterpräſidenten gekommen und hatte demſelben die höchſt
überraſchende Botſchaft gebracht

„Exzellenz, ich muß Jhnen die unangenehme Mitteilung
machen, daß wir einige Aueſicht haben, geſchlagen zu werden.„Unmöglich!“ rief Raffmaus und vermochte dem ent

ſtehenden Gedankenſturme gegenüber kaum ſeine Faſſung zu
behalten.

„Und doch iſt es ſo.“
„Und das ſagen Sie als General? Jch bitte Sie, was

ſollte denn in einem ſolchen Falle aus dem Staate werden
Der General zuckte mit den Achſeln und meinte
„Das zu überlegen iſt nicht meine Sache; ich bin nicht

Miniſter und nicht Staatsrat. Jch habe meine Befehle erwartet
und nach Kräften ausgeführt.“

„Wir hatten das beſte Vertrauen zu Jhrer Exergie und
Fähigkeit.“

„An denen Sie hoffentlich jetzt nicht zweifeln

der im Jahre ſieben Millionen Einkommen zu verzehren hat.

R S s 44 nerſchienen ſind; dann hat ſich aber auch de
Produktionsform ausgelebt.

S Frankreich. Aus Paris ſchreibt man uns A.

mich harmloſe Exploſion
weitere ernſthaftere Attentate

den Bürger graulich machen ſollen, dürfen wir uns nochfaßt t Die reaktionäre und opportuniſtiſche Pe
beutet natürlich die Exploſion wieder zu
auf die Sozialiſten und die denſelben naheſt n Radi-
talen wie Jaures, Goblet und Millerand aus mit der
großen Verſammlung im „Volkshauſe“ bringt man das
Attentat aufs ungenierteſte in innigſten Zuſammenhang.

Von „ſozialiſtiſchen“ Unruhen wird aus Amſter-
dam gemeldet. Dieſe Unruhen beſtanden in Anſamm
lungen von Arbeitsloſen in Sappeneer (Prov.
Groningen) am Sonnabend abend. Die Arbeitsloſen haben
offenbar ihre knurrenden Magen befriedigen wollen und Be
ſchäftigung verlangt. Die Polizei hat aber dieſem Ver
langen nach Brot mit Flintenkugeln geantwortet. G
liegen folgende Nachrichten vor:

Amſterdaw, 3. Jannar. Aus den verſchiedenſten Landesteilen
treffen neuerdings Nachrichten von ſozialiſtiſchen Unruhen ein.
Jn Oberyſſel, Rotingen und Friesland fanden heftige Kolliſionen
mit der Polizei ſtatt. Jn Lappimer ſchoß die Gendarmerie
in die Menſchenmenge, wobei 5 Perſonen verwundet wurden. Es
haben reiche Verhaftungen ſtattgefunden.

Amſterdam, 2. Januar. Jn Sappeneer (Provinz Groningen)
fand Sonnabend abend eine Anſammlung von Arbeitsloſen
ſtatt, welche durch Polizei und Militär zerſtreut wurde. Heute wu de
ein Soldat, der mit mehreren anderen den Angeſtellten der Fabrik
zum Schutze beigegeben war, angegriffen und ſchwer verletzt. Als be
rittene Polizei zur Hilfe 1 wurde ſie verhöhnt und mit
Steinen beworfen, worauf ſie Feuer gab. Fünf Perſonen wurden
verwundet, darunter zwei tödlich. Drei Rädelsführer ſind ver
haftet.

Berlin, 3. Jan. Die letzte Nummer der „Zukunft“
wurde wegen eines Artikels über Monarchenerziehung
konfisziert.

Dortmund, 1. Januar. Wie die antiſemitiſche „Weſt
fäliſche Reform“ mitteilt, wird Rektor Ahlwardt die Re
daktion der „Weſtfäliſchen Reform“ übernehmen.

Altona, 2. Januar. Wegen anarchiſtiſcher Um
triebe wurden, dem „B. T.“ zufolge, heute mehrere Bauhand
werker verhaftet.

Paris, 3. Jan. Die „Libre Parole“ will wiſſen, der
verſtorbene Oberſt Lichtenſtein vom Militär Staate des Präſi
denten der Republik Carnot habe einen PanamaCheck über
3000 Fiks. erhalten. Das Blatt erinnert daran, daß der
Tod des Oberſten am 24. Rovember erfolgt ſei, alſo zu einer
Zeit, wo der Panamaſkandal ſeinen Anfang genommen habe.

Liſſabon, 3. Jan. Heute wurde hier ein revolutionäres
Manifeſt verbreitet.

London, 2. Jan. Geſtern fand in Kilruſh ein drei-
ſtündiger ernſter Straßenkampf zwiſchen den Parnelliten
und den Antiparnelliten ſtatt. Mehrere Häuſer von Mit

„Es fällt mir ſchwer, indeſſen
„Jch will Jhnen ſagen, woran es liegt.

Jhre Polizei ganz miſerabel beſtellt; die großartigen Vor
bereitungen ſind nicht in Erfahrung gebracht, oder ſie ſind
unterſchätzt worden. Statt mit 20- bis 25 000 Arbeitern,
haben wir es mit vielleicht 40 000 zu thun, was im Straßen
kampf einen Uwerſchied macht, zumal wenn die Kavallerie
die Um d nicht beherrſchen kann. Nua kommen außer
der Teufelei mit den beweglichen Barrikaden, an die kein
Menſch gedacht, ein koloſſales Bollwerk aus rohen Eiſen
körpern auf einer Unzahl von kleinen Rädern, die ſich lenken
laſſen, Handgranaten, Raketen, Fledermäuſe, Schlangen, Nitro
glycerinbomben, Dynamitkapſeln, Dampfſpritzen und was weiß
ich alles. Die ganze Affaire iſt noch glimpflich abgelaufen;
aber wenn es ſo fortgeht, giebt es einen Vernichtungskampf,
bei dem nicht viel von mir und meinen Leuten, ja von ung
allen übrig bleiben wird.“
g Und was meinen Sie, iſt unter ſolchen Umſtänden zu

un
„Das Beſte iſt unbeſtritten, von unſerem Standpunkte aus

geſehen, ich ziehe alle Truppen nach dem Weſten auf die Höhen
und ſetze wich in Verbindung mit den Truppen, die hierher
dirigiert werden können. Und, wenn es ſo ſein ſoll, kann die
Stadt bombardiert werden.

„Das ſind ſchlimme Ausſichten; hätte ich das ahnen können,
würde ich die Arbeiter hingehalten haben, bis wir im ſtande
waren, alle Maßregeln auszuführen, ohne daß auch nur eine

Zunächſt war

Jdee von Jnſurreküon gefaßt werden konnte.“
„Das iſt nun vorüber, damit habe ich auch nichts zu thun,

es kommt nun auch überhaupt nicht mehr in Frage. Jch
habe hierüber auch kein Urteil.“

„Können Sie nicht noch einen energiſchen Verſuch machen
„Wenn es gewünſcht wird, muß ich's thun. Jch müßte

meine Truppen zuſammenziehen und durch Bombenwerfen

Angriffen
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Gefängnis ingnis zu Pleſſis les Tours umzeben von ſeinen Opfern,

gemarlert von Reue und Gewiſſensbiſſen, Karl VII. wurde
in ſeinem 20. Jahre vergiftet, Franz J. ſtarb infolge ſeiner

d n h eh die Helgoländerin für Keeiſuh redte und wegen Majefſätsbeleidi
gebildeten Sie Gefängnisdrafe von gung zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten verurteilt. Eine ganze

a 17 r J rge T tet

nung des Monatenmildernder

r 5
5

S der ſchon vorkeſtreft e nraſt, unter Zubill

Spezi

Michelſen birbe Text 10 Tage Gef Das Urteil
r de ehe x 2 Wochen r und gegen Michel

tte e w. s 299 des St.-G.-B. beſagt: „Wer einen
ſen nach Hrief oder eine ver ſchloſſene Urkunde, die wicht zu ſeiner

beſtimmt iſt, vorſätzlich und unbefugterweiſe öffnet, wird
e his zu 300 M. oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten
mit Wegen dieſes Vergehens hatte ſich der 22 jährige Klempner
7 Ernſt Kähler aus Giebichenſte n zu verantworten. Der An

hatte am 27. Auguſt v. J.
nemann einen an die Poli

Sike wo er gewohnt und gearbeitet hatte, erbrin
aber auf das hieſige Polnach W Sohne crwalteng von Giebichenſtein gewieſen.

e aber nicht, ſondern

von ſeinem Arbeitgeber Adolf
iverwaltung in Giebichenſtein adreſſierten

verſchloſſenen Brief erhalten, in welchem es ſich um Ausſtellung eines
rungsatteſtes handelte, das Kähler von der Polizeiverwaltung zu

ſollte. K. ging

und wurde von einem Pol T
ging

öffnete den Brief. Die Staatsanwaltſchaft meinte,
v habe keine böſen Bewegg ünde beim unbefugten Oeffnen

r gehabt, das Vergehen gegen Z 299 St. G.B. liege aber

St. G.-B.) wurde dem Reſtaurateur
von Hier zur Daſt gelegt.

11. Jmmni v. J. in ſeinem aligen Lokale „Küh

A

Geldſtrafe von 3 M. oder 1 Gefängnis anle Der h erkannte d äß. SGlücks
e oder Verheimlichung derſelben mitgewirkt zu 7

8 D rſeibe ſollte in der Necht vom
ler Brunnen“ die

piele „Tippen“ und 17 4 von ſeinen Säſten geduldet und
verboten haben. Angeklagter beſtreitet, von den Spielen ſeiner

e etwas gewußt zu haben, da er geſchlafen und die Bewirtung
ſeiner Gäſte dem Kellner übertragen habe. Z eugen bekunden, daß meiſt
Gäſte aus dem Arbeiterſtande anweſend waren. Einſätze ſind geleiſtete von 5, 10 und 156 Pf. Das Bankhalten beim 17--4- Spielen

von einem zum andern. Ein Zeuge Wittenbecher, dera e Wilhelm Schenkling verleitet worden war, mit in
die Reſtauration zu kommen, hatte nicht mitgeſpielt, aber geſehen, was
dort vorgegangen. Nach ſeiner Ausſage ſind ſogar Uhren geſetzt worden.

hat den Polizeiſergeanten Hartmann davon in Kenntnis
eht, der dann früh um 4 Uhr mit mehreren Wächtern nach ver

Einlaß die Spieler erwiſchte, die, als ſie den Beamten gewahr
wurden, die Fenſter nach dem Nachbargrundſtück flüchteten unddort a e den Wittenbecher nachts

zu haben, um ein Slas Vier zu trinken. Es ſei ſchon
geſchloſſen geweſen, da habe Schenkling auf die Frage: „Wer iſte 7* geantwortet: „Jch habe Kirſchen gepachtet“, worauf die Antwort

Schenklings Ausdrücke
ſcheinen alſo das Loſungswort für die Eingeweihten geweſen zu ſein.

daß Wald nicht dabei geweſen ſei. Die

verſteckt hatten. Schenkling

erfolgte: „Na, da können wir aufmachen!“

e Zeu be n,e en chaft meinte, wenn der Angeklagte auch nicht dabei ge

weſen, ſo habe er doch offenbar darum gewußt, alſo Glücksſpiel ge
ſtattet, es würde eine Strafe von 100 M. oder 10 Tage Gefängnis
angemeſſen erſcheinen. Das Urteil lautete auf Nichtſchuldig, weil nicht
feſigeſteüt iſt, ob ſchon früher dort ſolche Spiele veranſtaltet worden
ſeien, was der Angeklagte verheimlicht hätte.

Arbeiterbewegung.
Saarbrücken, 3. Januar. Heute ſind in dem Streik-

ebiete 6288 Mann angefahren. Jm ganzen ſind 23 000Kann ausſtändig. Ein Mann wurde wegen Ausſchreitungen

verhaftet.

Nah und Fern
Altong, 2. uar. Wegen Majeſtätsbeleidigung hatte ſich

kürzlich zum erſtenmale eine Helgoländerin, und zwar die auf dem
meerumſchlungenen Eilande wohnende Ehefrau Wich ers, vor der Straf
kammer des Landgerichts J zu Altona zu verantworten. Die Angekl. hat,
als ſie wegen rückſtändiger Miete ausgeſetzt werden ſollte, heftig ge
ſchinpft und bei dieſer Gelegenheit unehrerbietige Aeußerungen über

-m2

des Ven. Albrecht.

Entree frei.

i COeffentliche ſozialdemokratiſche W

Volksversammlun
Wontag den 9. Jannar 1893 abends 8 Ihr im Saale der „Moritzhurg“.

Tagesordnung 1. Die Korruption der bürgerlichen Geſellſchaft und die Sozialdemokratie. Vortrag
2. Wahl der Agitations Kommiſſion für Halle und den Saalkreis.

Jm Jntereſſe der Partei erſuche die Genoſſen und Genoſſinnen um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen.

Reihe Jnſulaner waren als BelaſtungszeugenFrankfurt, 2. Januar. (Die e ruhe in Handels-
und die Friſeure.) Unter den Gewerbetreibenden, die

urch die Jnterpretation des Ortsſtatuts vom vorigen Sommer über
die Sountagsruhe betroffen werden, ſtehen die Barbiere und
Friſeure mit obenan Die Frage ſpitzt ſich für ſie dahin zu: Han
delsgewerbe oder Handwerk Die Polizei hatte einen Strafbefehl
gegen die Friſeure und Barbiere Anton Bauer und Auguſt Richter
er ſſen. Das Schöffengericht hat am 10. Auguſt dieſen Strafbefehl
aufgehoben, weil das OrisStatut nicht zutreffend ſei für den Fall.
Heute hat die Kammer auf Appellation des St.A. über die Prinzipien
ſrage zu befinden. Der Angeklagte Bauer ſoll ſeinen Barbierladen
am Sonntag, 3. Juli, offen gehalten, der andere ſeine Waren nicht
verdeckt haben. Der letztere macht ger ſeine „Waren“ befänden
ſich in einem kleinen Sdränkchen und beſtänden aus Bandagen und
dergl., da er zugleich Chirurg iſt. Abſolut verdecken ließen ſich dieſe
Waren nicht, weil einer, der ſie ſehen wolle, ſich auch durch den Vor
hang hindurch erkennen könne. Der St. A. beantragt die d
der Angeklagten zu 3 M. Geldſtrafe auf Grund des g 146 d. G. un
der alten Verordnung vom 21. Auguſt 1817. Die Friſeure und Bar-
biere ſeien zugleich Handels und Gewerbetreibende. Die Kammer iſtanderer Anſicht und beſtätigt das freiſprechende Urteil des erſten

Richters. Die Angeklagten ſeien nicht ſtrafbar, weil es nicht nach
gewieſen iſt, daß ſie ihre Waren feilgeboten haben. Der Betrieb des
Gewerbes als Haarkünſtler an den Sonntagen ſei nicht verboten.

Brüſſel, 31. Dezewber. Ein ſchreckliches Unglück, welches ſich ſchon
vorigen Mittwoch ereignete, aber erſt geſtern abend bekannt wurde, iſt
der Gegenſtand aller Geſpräche. Jnſolge einer tief verletzenden Be
leidigung fand am Mittwoch zwiſchen einem Hivilißen, Herrn Van
denberghe, und Major Gillain vom erſten Guideregiment ein
Piſtolenduell ſtatt, welches tödliche Folgen hatte. Urſache des Duells
ſcheint eine Liebesgeſchichte zu ſein. Vandenberghe, ein hübſcher g.
Mann von 28 Jahren, dem Kaufmarnsſtande angehörend, iſt der Be
leidigte geweſen und hatte infolgedeſſen die Wahl der Woffen. Da er
keiner anderen Waffe kundig war, wählte er unglücklicherweiſe die
Piſtole. Trotz aller Schritte der Zeugen gelang es nicht, das Duell
u vermeiden dasſelbe fand am Mittwoch nachmittag um 3), Uhr in

Garten einer nahe dem Bois de la Cambre gelegenen Villa ſtatt.
Die Gegner ſollten auf Kommando und ohne zu zielen auf 30 Schritt
Entfernung zwei Schüſſe abgeben. Auf den erſten Schuß fiel Vanden
berghe, ohne einen Laut von ſich zu geben; der Tod war ein augen
blicklicher. Die Zeugen ſelbſt des Verſtorbenen bezeugen, daß Major
Gillain ſich während der Verhandlungen ſehr ver ſöhnend zeigte. Dß
dem iſt ſeine Lage eine ſehr ſchlimme, denn das belgiſche Geſetz iſt
egen Duellanten ſehr ſtreng. Major Gillain wird außerdem wahr
cheinlich ſeiner Stellung enthoben werden. Eine gerichtliche Unter
ſuchuntz iſt bereits eingeleitet. Da das Duell zwiſchen einem Offizier
und einem Ziviliſten ſtattgefunden hat, wird der Prozeß vor das
gewöhnliche Gericht kommen. Das Minimum der Strafe
bei töd lichem Ausgang des Duells iſt fünf Jahre Zucht-

aus. Die Zeugen werden ebenfalls verfolgt und können drei bis
echs Monate Zuchthaus erhalten. Jm gegebenen Falle kommt noch

erſchwerend hinzu, daß dem Duell kein Arzt beiwohnte. (Wie würde
in Deutſchland ein ſolches Duell beſtraft werden 7)

Vermiſchtes.
Glücklich wie ein König. Mag dieſe Redensart in

andern Ländern mit Recht ihre Anwendung finden, ſo wird
man dies in bezug auf Frankreich nicht behaupten können,
wenn man ganz abgeſehen von den Gräneln, die in den
früheſten Zeiten des Reiches den Thron beflickten ſich in
das Gedächtnis zurückruft, wie viele, ja beinahe die meiſten
Könige der neueren Dynaſtie ſtorben: Karl IV. wahnſinnig,
Karl VI. ließ ſich verhungern. aus Furcht, von ſeinem Sohne
vergiftet zu werden, Ladwig XI. ſtarv in ſeinem freiwilligen

22 d

oder

Stadt-Chrater in Halle a. S.
Mittwoch

108. Vorſt 86. Ab.-Vorſt Farbe rot.
Anfang 7*, Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Fra Diavolo,
Das GCaKomiſche m n ügen von Seribe

Ausſchweiſungen, Heinrich II. on einem in eirem Turr ierelen oß, Franz II. wurde durch ſeine Mutter
vergiſtet, Karl IX. ebenfalls und ſtarb unter gräßlichen Qualen
und blmiger Reue über die Pariſer Bluthochzeit, Heinrich III.
wurde durch einen Dominikoner und Heinrich IV. durch einen
Jeſuiten ermordet, Ludwig XIV. unter dem dumpfen vor
wurfsvollen Schweigen und Ludwig TV. unter den lauten
Verwünſchungen des Volkes begraben Ludwig VI. endete
auf dem Blutgerüſte, Ludwig XVIII, ſtarb nach einer r
bannung von 20 Jahren und nach einer zweiten von 00 Ta
gen, Napoleon I., Karl X. und Ludwig Philipp ſtarben ir
der Verbannung.

Briefßaſten der Redaktion.
nde abends von 6—7 eſteller haben ſich aldes Wollsblatt r hen e Anfragen werden

nicht berückſichtigt.)

KR., hier. Jn Zukunft müſſen wir Sie erſuchen, uns in Jhren
Zuſchriften Jhren vollen Namen nebſt Wohnung zu nennen.

Standesamtliche Nachrichten.

Halle, 3. Januar.
Aufgeboten: Der Bergmann Karl Weinhauer und Anna Die

e und Reilſtraße 117). Der Bäcker Maz Füdiger und
uguſte Gentzſch (Fleiſchergaſſe 3). Der Apotheker Dr. Hermann

Block und Lina Rauch (Oldisleben und Georgſtraße 2. Der Gärtner
Paul Täubner und Friederike Dietrich (Raumburg). Der Buchbru er
Ludwig Reßler und Wilhelmine Rehder (Halle und Leipzig. Der
Handarbeiter Wilhelm mann und Johanne Herold Braun
ſchwende).

Eheſchließung Der Bahnarbeiter Karl Meißner und FriederikePille e 13 a).
Geboren: Dem Drehorgelſpieler Bernhard Müller eine T. Martha

Jrma Oberglaucha 17). Dem Landbriefträger Karl Schwidt eine T.,
riederike Marie Alma (Magdeburgerſtraße 25). Dem Handarbeiter
Ifred Huth eine T, Anna Emma Frieda Reilſtraße 2). Dem Ma

ſchinentechn Friedrich Boehm ein S., Friedrich Konrad Guſtav
(Böllbergerweg 9). Dem gepr. Lokomotivheizer Walther Weber eine
T., Emma Helene Martha (Schilerſtraße 26). Dem Major Ferdinand
Bock v. Wülfingen eine T., Tony Eminie (Vernburgerſtraße 8). Dem
Handelsmann Richard Schwenke eine T., Eliſabeih Gertrud Martha
(Ludwigſtraße 16). Dem Hilfsbremſer Auguſt Schabow ein S., Paul
Kurt (Schillerſtraße 16). Dem Schneider Eduard Lippich eine T.,
Anna (Luckengaſſe 11). Dem Rangierer Joſef Kerſcher eine T., Jda
Magdaleng (Fleiſchergaſſe 3). Dem Schaffner Adolf Keil eine T.,
Emma (Liebenauer ſtraße 139) Dem Schmied Hermann Rättig eine T.
Roſa Emma Forſterſtraße 18). Dem Schneidermeiſter Gottfried
Hupe ein S., Willy Richard Erich (kl. Sandberg 4). Dem Eiſenbahn
Büreau Aspirant Adolf Recknagel ein S. Abolf Herbert Georg
(Kruckenbergſtraße 7a). Drei unehel. T.

Geſtorben: Des Handarbeiter Karl Frühauf S. Karl, 1 M. (olter
Markt 4). Der Maler Albert vick, 71 J (Diakoniſſenhaus). Der
Schmied Karl Eſchke, 63 J. (Nerven Klinik). Des Boten Hermann
Lutze S. Karl, 1 J. (Fritz Reuterſtraße 3a). Eine unehel. T.

n
r en u. ſ w. Richard Jllge in Halefür den lokalen Teil: Karl Krüger in Halt

SiaNeuer Spielplan!
Die Hugoſton Truppe, Bravourparterre

Akrobaten. ArrEaJow, chineſiſcher
Gaukler. Miß Rellie, Verwandlungs

den 4. Janngr.

zu Terracing.

ſik von Auber.

109. Vorſt.

3. Verſchiedenes.

Maximilian

Verein Gewerkſchaftskartell.
Freitag den 6. Jannar abends 8 Uhr im Gaſthaus zu den drei Königen

(Streieher)
7

Tagesordnung: 1. Die Ergebniſſe der r 2. Feſtſetzung der
Der Vorſtand.

Beiträge von ſeiten der Gewerkſchaften.
Erſcheinen aller Vertreter iſt notwendig.

Der Vertraunensmann: Jähnig.

Große Auktion
kleine Alrichſtraße 35, part.

Verſteigere heute Donnerstag früh 10
bis 1 Uhr, nachmittag 2 bis 4 Uhr

0 Rille Zigarren in 100, 50 und
25 Stück Verpackung, 6000 ar
Gummiſchuhe, 50 Stück Handkörbe,

Karl, ſeine

ichte

lmann

man Gesenaäfts Fröffoung.
Nit heutigem Tage eröffne alter Markt 20 eine

Brot
Indem ich den geehrten Anwo

prompte Bedien die Br Jene eHalle, AchtungsvollEdmund Pulenstein, Hütkermeiſer.

h
empfiehlt à Pfund 60, 79 und 80 Pf.

W. Dudenbostel, ganrertiuftakeneae.

Fran Strempol
hält ſein beſtaſſortiertes Lager von

S Tabak und Zigarren h
alität: Pastoren- Fabak-

i und PfundPackung, à Pfund 80

Weiß- und Kuqhenbäterei.
ſonſtigen Freunden und Bekannten

mein neues Unternehmen recht angelegentlich empfehle, werde durch gute Waren und
enden in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen ſuchen.

Margarine

alte Jromenade 16d, beim Stadt Theater ars der Univerſität

1 Blumentiſch, 1 Zinkbadewanne,
3 Fenſter, 1 Ladenvorban u. ver
ſchiedenes mehr.

Brumo Seholsz,
Auktionator und Taxator.

Heute Donnerstag
Schlachtefeſt.

Billard Tiſchlerei
E. Zabel

h GHochſtraße 2, dichth u e Plas

Ort

Nach dem

Donnerstag den 5.

re Graf von Moor

Front
am von Edelreich, ſeine
Hermann Baßtard eines

Ede 8

e SZeit: Kurz Errich Walder

W Zu dieſer VorſtelSchüleranweifungen Shlurrt vobes

Tänzerin. Brothers Hurlet, Exzentriker und Clowuns. Mis ex

87. Ab.Vorſt. Farbe hlan.Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 ühr. Panloe, engl. GroteskDueztiſten.

Die Räuber.
Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller.

Dora, Bravour Eauilidriſtin auf
dem geſpannten hohen Drahtſeil. Mr.

W. Jmmans mit ſeiner Meute abgerich
teter Pracht Hunde. Mr. M
KonzertSchnellmaler.

h KoſtümSoubrette. H
g Schloffer, Geſangs

Beginn 8 Uhr.

Perſonen:
regierender

Söhne

Eliſab. Greve.

Mittwoch

Die Tochter des Herrn
Fabrieius.

Donnerstag
Wohlthätige Frauen.

Jm Reſtaurant.
Damen Kapelle Reimann.

Im Feyer, 1 Tr.
Kaiſer-Panorama.

Dieſe Woche

ung des ewiVandſtiedene hen
32. und 4. Akte Pauſen.

neue und gebrauchte Hillards,
Bezüge ſowie ſämt ardartikel.

Reparaturen werden ſchnelſſt. ausgeführt.

liefert in sauberster
Ansführung,

Halle a/ PreisonNicolaistrasse 4
Angeinaee Stempeifarben,

Petschafte etc. ete.

110. Vorſt. 88. Ab
Anfang 62 Uhr. Ende nach 11 Uhr.

Götterdämmerung.
Dritter Tag aus der Trilogie: Der Ring
des Nibelungen“ in 3 Aufzügen und einem

Vorſpiel von Richard Wagner.

Die fraszöſtſche weiSe wachſene e S 5
Seöffnet von 2—10 Uhr.

g den 6. Januar
Vorſt. Farbe gelb.

Ein Winternbergeher

a e
Nähmaſchinen

zu Fabrikpreiſen,

prompt und billig.m. s Mechanite,
Dachritzgaſſe 1, 1 Tr.

empfiehlt

Butter j. Fettwaren
V. H. Krause

grosse Ulrichstrasse 24.

empfiehlt

Neue Butterhalle
Steinweg 27

empfiehlt ihre vorzüglichen Waren bei T
villigſten Preiſen

Danuerdafte Vöttcherwaren verkauft
Rohb. Katsen, Albrechtſtr. 3.

mammerers

Die Vo

e lLerlag und für die Juſerate verantwortlich: Auguſt Groß, Halle. Druck der Halleſchen VenofſenſhaftaBuchdruger r r iche Gratulation.

Katrsilit noch iarſen
Stetm. Hallgaſſe 1, Keller

Kartoffelzettel werden angenommen.

756 einzeln 8 empfiehlt

Ein Ladentiſch undtauſen Stelne
Ein guter Zughund zu verkanfen

Dlebichenſtein Sqhleiſnen

S Freundliche Wohnungen
zu 32, 45, 48 Thlr. zu verm. Thorſtr. 26.Bleiftifte Freunde 431 i

einfache per Dzzd. 40 einzeln 4 4
mit Rickelſchoner p. D. 75
KMopilerstifte d. 75

St. und K. 34 Thlr.Wohnungen e und K. 32 Z.
b. 76 e m zum I. Aprii zu verenieten

tüfte, 23 em, per 2 Wir Weingärten 2

llsbuchhandlung. Herrn G. Sr. zum hen



die Ordnung her und
vor.

Deutſcher Reichstag.
Die Auer und Singer haben mit anderen

ſchon

l
wo Juterpe e e v h 3

den

ter
Regierungen in en r diedem notoriſch e R r re 22folge andauernder rbeitsloſitg v vorgenommenerder Ardeitsidhne, ſowie der a mee

h r n ovelle zum uReichstag ſoeben z Derſelbe lautet: ſSergeſeze iß dem

higeed I. In dem Stra z e e 2022 und 308 a
en abgeändert, und werden hin olgenr 8 nd in dem S 367 hinter Nr. 15 ein

geſtelt:
302a. Wer unter Ausbeutung der Notlage, des Leichtſinns oderde U erfahrenheit eines andern mit Bezug auf ein Derlek cher

auf die Stundung (im gegenwärtigen Geſetze heißt es: für ein Dar
lehen eder im Falle der Stundung) einer forderung oder auf ein
zweiſeitiges Rechtsgeſchäft, welches denſelben wirtſchaftlichen Zwecken
dienen ſoll, ſich oder einem Dritten Vermögensvorteile verſprechen oder

läßt, welche den üblichen Zinsfuß Kberſchreiten,
nach den Umſtänden des Falles die Vermögen e in auffälli
Mißverhältnis zur Leiſtung ſtehen, wird Wuchers mit Geis bis zu 6 Monaten und zugleich mit Sekret bis zu 3000 M

beſtraft. Auch kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt

s 3024. Wer den Wucher (g9 3024 bis 3030) gewerb3 oder ge
wohnheitsmäßig betreibt, wird mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten
und zugleich mit Geldſtrafe von 160--15000 M. beſtraft. Auch iſt
auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte zu erkennen.

g 302e. Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, welcher mit Bezug auf
ein Rechtsgeſchäft anderer als der im 8 be eten Art gewerbs
oder gewohnheitsmäßig unter Ausbeutung der age, des Leichtſtuns
oder der Unerfahrenheit eines anderen ſich oder einem Dritten Ver

vorteile verſprechen oder gewähren läßt, welche den Wert der
g dergeffolt überſchreiten, daß nach den Umſtänden des Falles

die Vermögensvorteile in auffälligem Mißverſtändnis zu der Leiſtung
ehen.

z 367. 16. wer den über das Abhalten von öffentlichen Verſteige
rungen und über das Verabfolgen geiſtiger Getränke vor und bei
öffentlichen Verſteigerungen erlaſſenen polizeilichen Anordnungen zu
widerhandelt.

Art. II. Jn dem Geſetz, betreffend den Wucher, vom 24 Mai 1880
(KeichsGeſetzbl. S. 109) wird der Art. 3 im erſten Abſatz und im
erſten Satz des zweiten Abſatzes folgendermaßen abgeändert und wird

Art. 4 eingeſtelltp rt. HI. Sertrog, Walhhe gegen die Vorſchriften der g 302a, 302d,

3020 des Strafgeſetzbuchs verſtoßen, ſind ungültig. Sämtliche von
dem Schuldner oder für ihn geleiſteten Vermögensvorteile (S8 3022,
3020) müſſen zurückgewährt und vom Tage des Empfanges an ver
zintt werden.

Art. IV. Wer gewerbsmäßig Geld oder Kreditgeſchäfte betreibt,
hat demjenigen, mit welchem er hieraus in Geſchäftsverbindung ſteht,
für jedes Kalenderjahr binnen drei Monaten nach Schluß desſelben
einen vollſtändigen Rechnungsauszug über die voch ſchwebenden Ge
ſchäſte mitzuteilen. Wer es unterläßt, dieſer Verpflichtung nachzu
kommen, wird mit Geldſtrafe bis zu fünfhundert Mark oder mit ſt
veſtraft und verliert den Anſpruch auf die Zinſen für das verfloſſene
Jahr hinſichtlich der Geſchäfte, welche in den Rechnungsauszug auf
zunehmen waren.

Von der Cholera.
in, 3. Jannar. (Amtlich.) Vom Geſundheitse en emee f. Janſind ſeit dem 1. Januar fünf Cholergerkrankungen feſtgeſtellt

Altong, 3. Januar. Hier iſt wiederum ein Cholera
fall konſtatiert worden.

Hamburg, 2. Januar. Nach polizeilichen Meldungen
ſind heute hier zwei Cholerafälle vorgekommen.

Altong, 2. Januar. Die Frau des Millionärs Ham-
dorff iſt an der Cholera verſtorben. Außezdem iſt ein
Erkrankungsfall vorgekommen.

Aus Stadt und and.
Halle a. S., 4. Januar 1893.

Die evangeliſche Geiſtlichkeit will die Rotwendigkeit
ihres Vorhandenſeins beweiſen. Dieſe Deutung müſſen
wir einem Zirkular geben, welches von dem Vorſtand des

Verwirrung in die Reihen der Arbeiter zu bringen verſuchen.
Aber großen Schaden verurſacht's und viel Blut koſtet's, das
muß vorbemerken, damit mir ſpäter kein Vorwurf daraus
entſieht.“

„Und den beregten Rückzug würden Sie dann immer noch
ausführen können

„Jch würde ihn auf jeden Fall im Auge zu behalten

„Run, dam in Goles Namen, noch einmal mit aller Ent
ſchiedenheit; es wird ſchon gehen. Und wenn die Stadt in
Trümmern gehen ſollie, der Staat muß unter allen Umſtänden
gerettet werden.

Kaum war dieſe Erklärung abgegeben, als ein Flügeladjutant

eintrat und die beiden Exzellenzen erſuchte, ſofort bei ſeiner
Majeſtät zu erſcheinen.

„Wie?“ rief der Miniſterpräſident, was meinen Sie

en h r wir reiſenMaje aben geruht, ſoeben in rückr erklärte der Adjutant ſteif. We Reſwenz zu

„Jn die in Aufruhr begriffene Stadt? Nun, das iſt jawunderbar. Kommen Sie, Exzellenz. Wir eilen, derr
Adjutant, Sr. Majeftät unſere unterthänigſe Aufwariung zu
machen.“

Jn der That war der Monarch auf erhaltene Kunde von
den bevorſtehenden ernſten Korfl ken in ſeine Reſidenz zurück

ohne in irgend einer Weiſe von den Jnſurgenten be
worden zu ſein. Nur kurz vor den Thoren wurde der

angehalten und an den Landkommandanten davon

rief ſchon von weitem:

ſondern nur mit ſeinen ſchuftigen Miniſtern.“e e Monarch hatte ſich hierauf aus dem Wagen gebeugt,

e

n

Parteien wurden zerſtört. Die Polizei ſtellte
nahm eine Menge von Ver

haſtungen

4 t 5h

4 r 4 av e e 4v n

e 4 r 1v à

vorgeruckter Saison Kleiderstoffe u Damenſonfektion e

59 4343 J ſ 7
e 4 9 e Fe h b u x 3 4

Aue r l.

4 me h
4 h v d

R e u R

J t

z

vangeli Bekenntnis anzuregen.“
kann, iſt natürlich nicht geſagt. Jn

handelt es ſich um die „Vertie evangelund Lebens und was wir d W
ben, daß wiſſen wir genau. Auchder katholiſchen Sehlicheen machen wir

ſionen denn Blick auf die am Gäng
zur
wir

den Doidiſchen Arbeiter beweiſt

de e bede
daß in Gegenden mit einer Bevölkerung, in die Kon
feſſionen gemiſcht find, es recht wohl möglich iſt, daß die
Geiſtlichen aller Richtungen recht friedlich mit einander ver
kehren, ſo r uns der „Kampfruf“ unſerer Propheten
am Orte doch in einem recht zweifelhaften Lichte; wie denn
auch nicht vergeſſen werden darf, daß alle jene
chriſtliche Liebe predigen, aber auch nach der Tendenz
Aufrufs einander in die Haare fahren. Wir ſind der
zeugung, daß gerade die wirtſchaftlichen Verhäl in

wo trotz aller Religioſität ſo mancher nichts
en und zu brechen hat, die Veranlaſſung dazu ſind,

einer vernünſtigen Glaubensloſigkeit“ die Wege geebnet
den, womit denn auch die Stellung zu einem Aufruf wie
oben erwähnten von ſelbſt gegeben iſt.

Stadttheater. Wegen Heiſerkeit des Herrn Armbrecht
wird in der geutigen Aufführung „Fra Diavolo“ Herr Wirk
die Partie des Lorenzo ſingen.

Jm Concordiatheater ging geſtern abend unter großem
Beifall zum zweitenmale die Geſangspoſſe Die ſchöne Un
garin“ von w. Mannſtedt und A. Weller über die Bretter.
Wir ſind nicht in der Lage, über einen Unterſchied zwiſchen
der erſten und der zweiten Aufführung berichten zu können,
da wir der erſten nicht beiwohnten, müſſen aber conſtatieren,
daß das Stück ſelbſt, welche eine Fülle des geſundeſten Hu
mors enthält, wirklich ein Volksſtück genannt werden kann,
wie auch die Darſtellung dazu angethan war, ſchon weit
gehende Anforderungen zu befriedigen. Die Geſangspiecen

r

a

c

gaben Zeugnis von fleißigem Studium und hoben ſich gegen
manche der früher gegebenen ſehr vorteilhaft ab. Die Mit
wirkenden waren ſichtlich alle bemüht, das Beſte zu leiſten,
was auch ſeitens des Publikums in einer zum Teil en
thuſfiaſtiſchen Weiſe anerkannt wurde. Hervorheben wollen
wir hier den Kommiſſionar Walzebock des Herrn Krauſe, der
in bezug auf Mimik und Charakteriſtik ausgezeichvet war.
Auch Frl. von Keyſen gelang die eigentümliche Ausdrucks
weiſe der deutſchſprechenden Ungarin recht gut. Frau Klein
ſchmidt als Frl. Häppchen würde die Szene mit dem auf
den Napfkuchen erpichten „Schuſterjungen“ Fritze Süßmilch
durch eine eiwas energiſchere Abwehr desſelben jedenfalls ge
hoben haben, während Herr Kleinſchmidt in der letzteren Rolle
vollſtändig an ſeinem Platze war. Viel Erfolg hatte auch
der „Gemütsmenſch“ Herr Carli als Materialwarenhändler
Mieſebeck, neben dem noch Herr Teichmann als Miklos, Herr
Frey als Alfred von Schönfeld, Herr Hörting als Geſangs
lehrer und Komponiſt recte ſpäterer Butter und Käſehändler
zu erwähnen ſind. Auch den Damen Frl. Sperling als
Bankierstochter und Frl. Suſi Wühl als deren Freundin
Pauline müſſen wir eine lobende Anerkennung zollen. Der
Beſuch des Theaters erſcheint nach ſolchen Abenden wie der
geſtrige nur empfehlenswert.

Verſtorben iſt geſtern nachmittag der im hohen Alter
ſtehende Jnhaber der Leutertſchen Maſchinenfabrik.

Ohnmächtig geworden iſt geſtern nachmittag in der
Leutertſchen Eiſengießerei der mit der Beſchickung der Schmelz
öfen beſchäftigte Arbeiter F. Die Urſache ärt ſich aus
den in jenen Betriebsräumen herrſchenden atmoſphäriſchen
Verhältniſſen, die folgendermaßen ſind Es ſtehen in der
Gießerei zur Erwärmung derſelben etwa 5—6 Koksöfen, die

den Kommandanten zu ſich bitten laſſen, und ihn, der mit
dem Hute in der Hand erſchien, gefragt

„Wer ſind Sie
„Joſeph Reiniſch iſt mein Name.“
„Was ſind Sie
„Bauer und Müller zu Bleichungen, Ew. Majeſtät.“
„Und gegenwärtig
„Mitglied der revolutionären Regierung und Ober

n über die Mannſchaften in der Umgebung der

„Wollen Sie mich in die Stadt begleiten

„Zu Dienſten, Majeſtät ich nur den Stellvertreter
beauftragen.“

Und Reiniſch war im Sefolge des Königs in die Stadt
gekommen, war mit ins königliche Schloß geritten, wo er ab
ſtieg und eingeladen wurde, einzutreten.

Kurze Zeit darauf erſchienen infolge der erwähnten Be
ſtellung der Miniſter und der General. teren forderte man
zuerſt auf, einzutreten, um dem Körige ausführlichen Rapport

erſtatten. Nach Anhörung desſelben runzelte der König
be e n Tee lagen Das iſt das Allerſchlimmſte bei

en iS General, und ſuchen Sie ſogleicheinen längeren Woffenſtilſtand zu ſtande zu bringen. Sprech
Sie mit Herrn Reiniſch, der im Schloſſe anweſend iſt, und

eilen Sie, ich bitte.“

icht gebracht. Reiniſch nitt ſofort nach dem Punkte und

Darauf wurde Dr. Raffmaus gerufen, der mit ziemlich

verlegener Miene eintrat.

ig gi und rief:Wo e ne e uſtande muß ich meine5 8„Laßt die Wagen feei; wir führen keinen Krieg mit dem Reſidenz wiederfinden; es hat mich ſehr betrübt.
Mich gewiß nicht minder, Ew. Majeſtät können verſichert

ſein

Merſeburg. Der Fleiſchermeiſter Haring aus Spergau
iſt am Montag abend gegen 9 Uhr im ſchwarzen Grunde
zwiſchen Fährendorf und Spergau von vier Männern anfallen und beraubt worden. Der Angegriffene erhielt ded

drei Wunden und hat noch am ſelbigen Abend von dem Vor
fall Anzeige erſtattet.

Wettin. Die Pontonbrücke iſt am Reujahrstage dem
Fußgänger Verkehr übergeben worden. Der Fahrverkehr muß
noch durch die Fähre vermittert werden, da die ſeitens der
Stadt mit der Provinzial Steuer Direktion bezüglich des
See a angeknüpften Verhandlungen noch nicht zum
Abſchluß gelangt ſind.

Kus dem Gerichtsſaal.
Halle, 3. Januar. Jn heutiger Schöffengerichtsſi kam u. a.ein Fall gemeinſchaftlicher Körperverletzung zur h di der

wieder einmal das Betragen und die Afterbildurg der hieſigen
erenden Jugend recht draſtiſch illuſtriert. Roheiten und leien

nd ſtets zu verurteilen, mögen ſie verübt werden, von wem ſie wollen
unverantwor erſcheint es aber, wenn ſogar Kandidaten der

enſchaft, alſo Lente, die doch durch Studium wiſſen
m was Recht und Unrecht iſt, an ziemlich gemeinen
beteiligen. Jn welcher Weiſe jene Herren ihr Studium betr i
ſchon des öfteren von uns beleuchtet worden es ſcheint, als
lieber in der „Praxis“ und auch aus folgendenrvor: Angeklagt waren der atud. agron a rd Steinbrecht, geb zu

hlfurt, 26 Jahre alt, vorbeſtraft wegen Körperverletzung und Wirer-

ſtandes gegen die Stagotsgewalt, und der eand jur. Friedrich Michelſen,
geb. zu Altenburg, 28 Jahre alt, welche beſchuldigt wurden, am
32. Juni v. J. hier in Halle den etud. theol. Emil Janſer vorſätzl
körperlich mißhandelt zu haben. Bei Steinbrecht kam noch hinzu,
er ein geſährliches Werkzeug, nämlich einen ſtarken ſogenannten Giger
knüppel, der an Gerichtsſtelle vorlag, gebraucht hatte. Der

e ſeinen Anfang ommen in einer Kneipe in der
aße 1, wo die A ein engliſches Lied ſangen und Janſer
befugt eingeſtimmt was beiden Angeklagtenſagt t Janſer hat darauf 47 mit ehört und daß

Lokal verlaſſen. Beide agte ſind ihm aber nachgeſtürmt und
ben Theater eingeholt, wo d höheren Ehre jden am hellen üoten Tage eine recht en gn

Paukerei begonnen hat, wobei dem r übel mitgeſ
wollen von Janſer durch

ungebührliches Benehmen gereizt ſein, da ſelbiger unzuläſſige Redensarten

7 ſt r al a See z *3 22 jährige Janſer, der
uerr r erſofort aufgehört, ſich e 77 e ſo ſei.

Einer der Angeklagten ſei ihm zuer

e h e Deren e Berend 154w wur „2nicht Du für Sie, ſondern Sie. Bin i ein

Sie auch einer.“ Zur Abwehr des drohenden Angriffs habe er
Stock vorgehalten, welcher ihn entriſſen worden ſei. ei er
niedergeworfen und von beiden verhauen worden. Student
Jung habe ihn dann blutend aufgerichtet, n ei

mee amohne Weitere nachteilige Folgen r Stgatsanwiliſchaft be

„Und für mich ſo unvermutet, da mir darauf vorbereitente
Nachrichten in keiner Weiſe zugegangen.“

„Die Beſorgnis, Ew. Majeſtät in vielleicht gänzlich
nruhe zu verſetzen, und ſpäter das Unter

brechen er Telegraphen und Eiſen bahnlinien ſind die

„Befanden Sie ſich, Herr Miniſter, und befinden Sie ſich
noch bei Frem Vorgehen in Uebereinſtimmung mit

gen

den Herren

7 wir etwase
in k v legen ſich troß der Abweſen
von Ew. Majeſtät nicht abhalten ließ mit meinen ſämil

de n den e re Cache in ine
auf man u e Dann büeb er vor dem Miniſter ſtehen

erklärte:mr e Miniſter! Als ich Sie aufforderte, ein volkstüm-
liches Miniſterium zu bilden, that ich es, obwohl ich die alten
treuen Räte nur mit Schmerzen gehen ſah, einzig und allein,
weil ich mit meinem Volke in Frieden zu leben wünſchte, was,
meiner Anſicht nach, nicht nur in allen Dingen rützlich, ſondern,
wie ich denke, auch möglich iſt. Sie, Herr Miniſter, hielt
ich, wegen Jhrer Stellung in der Ständekammer, für den
Vertrauensmann des Volkes und ließ Sie rufen. Jch habe
mich, wie ich jetzt leider mit großem Bedauern zu bemerken
habe, in Jhrer Stellung zum Volke arg getäuſcht und will
Sie deshalb gebeten haben, Jhren Herren Kollegen mitzuteilen
daß ich es richt ungern ſehen würde, wenn Sie mir alle eine
Bitte um Entlaſſung aus Jhrer verantwortlichen Stellung
vortragen wollten.“

„Jch werde dem Wunſche Ew. Majeſtät aufs ſchlennigſte
nachzukommen bemüht ſein.“ (Fortſetzung folgt.
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Lotterie Liſte zu Ar. 4 des „Zolksblatt“.
Halle a. S., Donnerstag den 5. Jannar 1893.

J. Ziehnug der 1. Klaſſe 188. Kgl. Preuß. Fotterie.
Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind den betreffenden Rummern in Klammern beigefügt.

Ohne Gewähr) 93. Januar 1893, vormittags.
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1. Ziehung der 1. Klaſſe 188., Kgl. Preuß. ſokterie.
Nur die Gewinne der 60 Mk. ind den detrrerenden Nummern in Klammern deigefügt.
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3. Januar 183, nachmittags
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